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A
ls die Tagesschau am vergangenen Mitwoch das Ende der 

 CEBIT verkündete, wählten die verantwortlichen Redakteure 

für die graische Aubereitung das alte Logo mit dem kleinen 

„e“. Wahrscheinlich war ihnen die Symbolik ihres Tuns nicht bewusst. 

Sie haben die neue CEBIT – die mit dem großen „E“ – einfach ignoriert. 

Sie war ja auch keine CeBIT mehr, sie war ein Jahrmarkt mit Riesen­

rad, Freilutkonzert, Surfern und Streetfood. 

Es war der ehrenwerte Versuch, die CeBIT dem Zeitgeist anzupassen. 

Sie sollte so cool herüberkommen wie die South by Southwest in Aus­

tin oder der Web Summit in Lissabon. Sich darüber lustig zu machen, 

wäre unfair. Der Umbau war einen Versuch wert. Doch die Kompro­

misse, die Hannover machen musste, waren einfach zu groß. Am Ende 

mussten die Messemacher einen neuen Rahmen für ein altes Geschäts­

modell inden: Standläche verkaufen. Aber IT­Firmen investieren nur 

noch dann in Messestände, wenn sie nah an ihre Kernklientel heran­

kommen und hochwertige Leads einsammeln können. 

Die Deutsche Messe AG liegt richtig, wenn sie schreibt, dass „eine 

 Horizontalmesse wie die CEBIT in der digitalen Wirtschat auf rück­

läuige Nachfrage stößt“. Den Begrif Horizontalmesse könnte man 

auch durch „IT­Gemischtwarenladen“ ersetzen. Heute haben Messen, 

die sich um Unternehmensfunktionen wie HR, Marketing, Vertrieb oder 

Produktion drehen, immer auch einen digitalen Kern. Dasselbe gilt für 

die meisten Branchenveranstaltungen. Anwender, die sich entlang ih­

rer Bedürfnisse über IT informieren wollen, gehen dorthin oder zu einer 

der Hausmessen der großen ITK­Player. Die Zeit der IT­Gemischtwaren­

läden ist vorbei. Trotzdem denken wir gerne an die vielen wunderba­

ren CeBIT­Erlebnisse zurück – und sagen: Danke, Hannover! 

Am Ende des  
Lebenszyklus

CEBIT 2018 – die letzte  

ihrer Art

Lesen Sie, wie CEBIT-Vorstand 

 Oliver Frese die größte IT-Messe 

der Welt retten wollte:

www.cowo.de/a/3332373

Aus und vorbei: Die weltgrößte ITK-Messe ist  
Geschichte. Das ist keine Überraschung, die 
„neue CEBIT“ 2018 war ein Flop. Daran konnten 
auch Jan Delay und ein Riesenrad nichts ändern.

Heinrich Vaske, Editorial Director

Herzlich,  
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Heinrich Vaske,  

Editorial Director
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Bewegung im  
Datenbankmarkt

Über Jahrzehnte hinweg war das Kräteverhältnis 
im Datenbankmarkt klar geregelt: An Oracle, Micro­
sot und IBM kam niemand vorbei. Das hat sich nun 
geändert. Viele Unternehmen denken über ihre 
 Datenbankstrategie nach. Mit Blick auf steigende 
Analytics­Anforderungen sowie neue Datentypen 
stoßen die klassischen SQL­Systeme an ihre Gren­
zen. Im Open­Source­ Umfeld arbeiten engagierte 
Communities an alternativen Produkten. Die gro­
ßen Cloud­Provider nehmen diese Angebote dank­
bar an und machen den Etablierten zunehmend 
Konkurrenz.
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I
n einem Blog-Beitrag schrieb Greene,  

Thomas Kurian (51) werde nach 22 Jahren 

bei Oracle – zuletzt war er als President für 

die Produktentwicklung verantwortlich – am 

26. November 2018 bei Google einsteigen.  

Greene wolle ihn einarbeiten, so dass er An-

fang nächsten Jahres neuer CEO von Googles 

Cloud-Division werden könne. Greene blickt 

als eine der Gründerinnen von VMware auf 

eine lange Geschichte in der IT-Branche zurück. 

Im Google-Verwaltungsrat sitzt sie seit 2012, 

drei Jahre später erhielt sie die Verantwortung 

für Googles Cloud-Business. „Als ich im  

Dezember 2015 das Cloud-Geschät von Google 

übernahm und in Vollzeit ins Unternehmen  

eintrat, hate ich meiner Familie und meinen 

Freunden versprochen, diesen Job für zwei Jah-

re zu machen. Jetzt, nach unglaublich stimulie-

renden und produktiven drei Jahren, ist es an 

der Zeit, dass ich mich um meine eigentliche 

Passion kümmere: Ausbildung und Mentoring.“

Greene hat spektakuläre Cloud-Deals für Google 

eingefädelt – unter anderem mit Spotiy und 

Snap. Letztendlich konnte sie aber den Abstand 

zu den Marktführern Amazon Web Ser vices 

und Microsot kaum verringern. Laut Synergy 

Research Group beherrscht Amazon den 

Cloud-Infrastruktur-Markt (IaaS, PaaS, Hosted 

Private Cloud) zu 34 Prozent. Microsot als 

Nummer zwei (15 Prozent) gelang es zuletzt, 

den Abstand zu AWS ein wenig zu verkürzen. 

IBM, Google und Alibaba folgen mit jeweils 

einstelligen Prozentanteilen auf den Plätzen. 

Wie der Nachrichtendienst „CNBC“ berichtet, 

soll das Alphabet-Management anlässlich der 

Präsentation der letzten Quartalszahlen eher 

wortkarg auf die Cloud-Fortschrite eingegan-

gen sein. CEO Sundar Pichai sagte, er sehe 

„starke Indikatoren“ dafür, dass sich die großen 

Investitionen auszahlen würden. Der Konzern 

werde nun nach und nach größere Deals  

abschließen. Tatsächlich gab es aber keine 

Zahlen und Fakten zum bisherigen Geschäts-

verlauf, was einige Analysten als „wenig ermu-

tigendes Zeichen“ interpretierten. Unter der 

Führung von Greene wurde die Google Cloud 

Platform stark auf innovative Technologien 

rund um Artiicial Intelligence (AI) und Machine 

Learning ausgerichtet. Etliche Kunden  

goutieren zwar diesen Fokus, aber das große 

Geld wurde im Markt zuletzt eher mit Basis-

aufgaben wie der Lit-and-Shit-Verlagerung 

von Kerninfrastrukturen in die Public Cloud 

gemacht – und davon haben vor allem AWS 

und Microsot mit der Azure-Cloud proitiert.

Mit der Benennung des langjährigen Oracle-

Managers geht Google durchaus ein Risiko ein. 

Google ist eine ingenieurgetriebene Company 

mit einem langjährigen Fokus auf dem Con-

sumer-Geschät. Oracle indes war immer auf 

Business-Kunden konzentriert, der Sot-

wareriese hate nicht nur einen starken Fokus 

auf Entwicklung, sondern vor allem auch auf 

Marketing und Sales. Eine besser geölte Ver-

kaufsmaschine als Oracle ist im ITK-Markt 

kaum zu inden. Für Kurian gilt es also, das 

Enterprise-Business von Google neu aufzustel-

len, professionellere Vertriebsstrukturen zu 

schafen und dabei die Cloud-Geschäte breiter 

aufzustellen. Will der Manager aber Oracle- 

Methoden bei Google einführen, muss er mit 

Bedacht vorgehen: Google-Mitarbeiter sind be-

kannt dafür, einen eigenen Kopf zu haben.  

Als Greene das US-Militär mit AI-Tools für die 

Analyse von Drohnen-Bildern beliefern wollte, 

gab es einen Aufstand unter den Google-Inge-

nieuren. Die Managerin musste einen Rückzie-

her machen, die Mitarbeiter formulierten einen 

Ethikkatalog, der es dem Konzern verbietet, KI 

für militärische Zwecke bereitzustellen.  (hv)

Thomas Kurian hatte am 5. September 

2018 überraschend eine „Auszeit“ bei 

Oracle angekündigt, nachdem er sich  

einem Bericht von „Bloomberg“ zufolge 

mit Konzerngründer Lawrence Ellison 

(74) über den Kurs der Software- 

Company gestritten haben soll. Es ging 

dabei offenbar darum, wie weit sich 

Oracle öffnen und seine Software auch 

auf den Cloud-Infrastrukturen von Wett-

bewerbern wie AWS und Microsoft 

bereit stellen solle. Kurian, der das Infra- 

s truktur-Business und damit auch die 

IaaS-Angebote verantwortete, sah im 

proprietären Kurs von Ellison keine  

Zukunft mehr. Wie wichtig Kurian für 

Oracle war, ist auch daran zu erkennen, 

dass er direkt an Gründer und Chief 

Technology Officer (CTO) Ellison berichten 

durfte, während die CEOs Mark Hurd und 

Safra Catz an den von Ellison beaufsich-

tigten Verwaltungsrat berichteten. Die  

Infrastruktur-Einheit von Oracle wird  

Insiderberichten zufolge nun wieder  

direkt von Ellison geführt – was eine  

Abkehr vom proprietären Kurs unwahr-

scheinlich macht.

Anfang 2019 übernimmt der langjährige Oracle-Manager Thomas Kurian die 

Verantwortung für das Cloud-Business von Google. Die bisherige Cloud-Chefin 

Diane Greene will sich in den Verwaltungsrat zurückziehen.

Greene wird abgelöst, Ex-Oracle-Mann 
Kurian führt Googles Cloud-Geschät
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E
inmal mehr kündigte der Public-Cloud-

Marktführer AWS eine Fülle von Erwei-

terungen seines ohnehin schon umfang-

reichen Portfolios an. Neue Infrastrukturdienste 

und Optionen für eine eizientere Nutzung von 

Cloud-Ressourcen gehören ebenso dazu wie 

Services für die Entwicklung von Machine-

Learning- und IoT-Applikationen (Internet of 

Things).

Neuland erfasst der Cloud-Arm des Amazon-

Konzerns mit einem Angebot für den Raum-

fahrtsektor. Der Cloud-Service „AWS Ground 

Station“ soll es Kunden erlauben, die Übertra-

gung und Verarbeitung von Satellitendaten 

einfacher und kostengünstiger zu gestalten. 

Dazu greit AWS auf ein weltweit verteiltes 

Netz aus zwölf Bodenstationen zurück, die 

 jeweils mit Antennen ausgestatet sind. Dort 

werden Satellitendaten empfangen und an-

schließend in einer Amazon-EC2-Instanz ver-

arbeitet und über den Cloud-Storage-Service 

S3 gespeichert. 

Die Informationen stehen dann auch für weite-

re Analyse- und Machine-Learning-Dienste von 

AWS zur Verfügung. Der Anstoß für das Projekt 

kam von den Kunden, berichtete AWS-Chef 

Andy Jassy auf der re:Invent-Konferenz in Las 

Vegas. Zu diesen gehören etwa die European 

Space Agency (ESA), das NASA Jet Propulsion 

Lab und das Raumfahrtunternehmen Blue Ori-

gin von Amazon-Chef Jef Bezos.

Ebenfalls neu im Portfolio ist die Robotikplat-

form „AWS Robomaker“. Unternehmen sollen 

damit Robotikanwendungen einfach entwi-

ckeln, testen und nutzen können, so das Ver-

sprechen. Dienste von AWS ließen sich dabei 

auch mit dem Robot Operating System (ROS) 

verbinden, einem Open-Source-Framework, 

das im Bereich Robotik weitverbreitet ist. Zu 

AWS Robomaker gehört unter anderem eine in-

tegrierte Entwicklungsumgebung auf Basis 

von AWS Cloud.

AWS lockt Developer mit  

neuen Entwicklungswerkzeugen

Benutzer können mit Hilfe der Platform auch 

eine Art Floten-Management für Roboter ein-

richten und Remote-Applikationen bereitstel-

len. Erste Kunden setzten AWS Robomaker 

 bereits ein, berichtete der Anbieter, darunter 

die NASA und der Werkzeughersteller Stanley 

Black & Decker.

Wie wichtig AWS die Themen künstliche Intel-

ligenz und Machine Learning sind, zeigten 

zahlreiche neue Produkte, die besonders Ent-

wicklern die Arbeit erleichtern sollen. Dazu ge-

hört beispielsweise eine für die AWS-Infra-

struktur optimierte Version des quellofenen 

Entwickler-Frameworks TensorFlow, die ab so-

fort verfügbar ist. TensorFlow-Jobs sollen sich 

damit automatisch über mehrere EC2-Knoten 

Auf der Entwicklerkonferenz re:Invent 2018 präsentierte Amazon Web  

Services (AWS) eine Vielzahl zusätzlicher Services für Machine-Learning- 

und IoT-Umgebungen. Neu im Portfolio sind auch eine Platform für die Ent-

wicklung von Robotikanwendungen und ein Cloud-Angebot zur Verarbei-

tung von Satellitendaten.

re:Invent 2018 – AWS stärkt  
sein KI- und IoT-Portfolio
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SDer Bedarf an Machine-Learning-Services werde 

in den kommenden Jahren regelrecht explodieren, 

prognostizierte AWS-Chef Andy Jassy auf der Kun-

denkonferenz re:Invent 2018 in Las Vegas.

Von Wolfgang Herrmann, 

Deputy Editorial Director
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